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Nr. I

N. F. / 4. Jahrgang Erscheint monatlich / Abonnement Fr. 6.— jährlich Januar 1954

Ein neues Bestimmungsmerkmal auf der Oberseite

von Pyrgus (A.) cirsii Rambur 1840

(Lep., Hesperiidae

Von Guido Kauffmann

Das wichtigste Bestimmungsmerkmal von P. cirsii Rbr. wurde

von REVERDIN im Jahre 1912 festgestellt: das sogenannte
"Zeichen von DELAHAYE". Es handelt sich dabei um eine
eigentümliche Porm des diskoidalen Fleckes: dessen Innenrand ist
gerade, nicht gebogen, und der ganze Fleck ist nicht halbmondförmig

wie gewöhnlich, sondern viereckig. Dieses Merkmal ist
bei cirsii ziemlich konstant, bei andern Arten aber nur
gelegentlich zu finden. ALBERTI spricht bei der Deutung der RÜSEL -
sehen Pyrgus-Figur von 1746 von einem andern Kennzeichen, das

auch von REVERDIN hervorgehoben wird: der kleine, etwas
längliche Fleck über der Mitte des Vdfl-Innenrandes (erster Diskoi-
dalfleck nach WARREN) ist bei cirsii,und nur bei dieser, fast
stets von einem zusätzlichen, über diesem liegenden punktförmigen

Fleckchen begleitet (zweiter Diskoidalfleck). Die oben

genannte Figur von RÖSEL zeigt dieses Merkmal auch. Ich kann

noch hinzufügen, dass meine cirsii zu mehr als 80$ den zweiten
Diskoidalfleck aufweisen.

Bei einer sorgfältigen Durchsicht der cirsii meiner Sammlung

(Schweizer und Fränkischer Jura, Seealpen, Digne, Mont
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Ventoux, Mont Müssy bei Genf, Comps sur Artuby (Dep. Var),
Basses Alpes, Spanien, Tirol usw.) habe ich noch etwas

feststellen können. Diese Art (ich betrachte sie entgegen der
Ansicht von PICARD noch als eine solche) zeigt auf der Vdfl-
Oberseite eine mehr oder weniger vollständige Verschmelzung
der zwei ersten weissen Flecken der mittleren Reihe. Das Merkmal

findet sich mit einer sehr grossen Regelmässigkeit; es

fehlt nur bei 3 Tieren von 63 meiner Sammlung.

Die aus der Verschmelzung der zwei Flecken entstehende
Figur ist etwas variabel. Sofern die Flecken eine normale Grösse

aufweisen, bilden sie eine S-förmige Figur, da der zweite
Fleck regelmässig gegen den Flügelrand verschoben und sein
Innenrand nicht gerade, sondern schief gestellt ist. Falls
der zweite Fleck noch weiter aussen liegt, berühren sich die
beiden Flecken nur an einer Ecke. Es kann aber auch vorkommen,

dass die Flecken zu kommaförmigen, sich aber noch berührenden
Gebilden reduziert sind. Nie konnte ich hingegen feststellen,
dass beide Flecken derart verschmolzen waren, dass sie direkt
übereinander zu liegen kamen.

Die Verschmelzung tritt oft nur einseitig auf. Das

Zusammenflüssen beider Flecke ist umso stärker und vollständiger,
je grösser sie sind. Beim Weibchen wird das Merkmal oft
unklar oder kann sogar ganz fehlen, da hier die weisse Flecken-

1 "Zeichen von DELAHAYE"
2 "Zeichen von REVERDIN-ALBERTI".
3 Verschmelzung der zwei ersten Flecken der mittleren

Reihe.

2



Das Verschmelzen der beiden ersten Flecke der mittleren
Reihe der Oberseite ist selten auch bei andern Arten zu
beobachten, so bei alveus Hbn., wo ich diese Erscheinung nur einmal

unter 120 Exemplaren fand, ferner speziell bei Rassen, die
grosse weisse Flecken aufweisen. Bei carlinae Rbr. tritt die
Verschmelzung etwas häufiger auf (bei Rassen aus den Cotti-
schen Alpen mit ausgedehnten weissen Flecken). Bei einer Serie
von P. armoricanus Obthr. aus Südrussland, die ich von ALBERTI

bekam, fand ich das Merkmal bei ungefähr 1/3 aller Exemplare.

Zusammenfassung

Das "Zeichen von DELAHAYE", die spezielle Konfiguration
der zwei ersten Flecken der diskoidalen Reihe (REVERDIN und

ALBERTI) sowie die Verschmelzung der beiden ersten Flecke der
mittleren Reihe bilden die wichtigsten Bestimmungsmerkmale der
Oberseite von cirsii. Letzteres Merkmal fehlt nur ganz selten,
dann meistens bei Weibchen oder Männchen mit allgemein
reduzierten Flecken. Einige andere Pyrginae-Arten können ausnahmsweise

diese Verschmelzung auch aufweisen; es handelt sich dann

meist um Rassen mit kräftiger Fleckenbildung und mit dunkler
Grundfarbe. Die Tatsache, dass P. carlinae Rbr. diese
Merkmalsspezialisierung etwas häufiger als andere Arten zeigt,
weist auf die nahe Verwandtschaft beider Formen hin.
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